
Zuerst sind seine „Manschgerl“ ver­
schwunden, die für Jürgen Welker 
typischen Figuren, die jahrelang seine 
Bilder bevölkerten. Jetzt malt er, bis 
die Landschaft verschwindet. Jürgen 
Welker streift durch die Berge am 
Tegernsee. Er verinnerlicht Gipfel, 
Täler, Himmel, Wetter, Stimmung. 

Von sich selbst sagt er, er sei ein 
„Vielmaler“. Tatsächlich malt er un­
ermüdlich, jeden Tag. Er mischt 

Steinmehl, Alabastergips, Papier in die 
Farben. Er übermalt und überschüttet, 
bis sich die Landschaften in unzähli­
gen Schichten auflösen. Dann ringt er 
mit den Bildern, bis sie genauso sind, 
wie er sie lassen kann. 

Folgt man den Spuren der Farben, 
den Linien und Verläufen, den 
mäandernden Farbflüssen, findet 
man vielleicht Berge, See, Himmel 
oder geht spazieren in Landschaften 
der eigenen Seele. Stellt man die 
Bilder auf den Kopf, entsteht eine 
neue Welt. „Kunst ist kompromisslos 
– entweder ganz oder gar nicht“, ist 
die Überzeugung von Jürgen Welker, 
der bei Prof. Markus Lüpertz an der 
Staatlichen Akademie der Bildenden 
Künste in Karlsruhe studiert hat.

So kompromisslos und konsequent 
wie seine Kunst ist auch sein Leben.
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